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(54) Blaslanze mit Direktzündung durch zurückziehbare Zündlanze

(57) Eine Blaslanze (5) für eine Metallschmelzen-Va-
kuumbehandlungsanlage weist einen Außenmantel (8)
auf, der sich entlang einer Blaslanzenlängsachse (9) er-
streckt und innerhalb dessen eine Sauerstoffführung (13)
verläuft, die an einem Ausblasende (4) der Blaslanze (5)
einen Sauerstoff-Austritt (14) zum Austreten von Sauer-
stoff (6) aufweist. Innerhalb des Außenmantels (8) ver-
läuft eine Brenngasführung (17), die am Ausblasende (4)
Brenngas-Austritte (18) zum Austreten eines Brennga-
ses (19) aufweist. In der Blaslanze (5) ist eine Zündein-
richtung (22) angeordnet, die eine Zündspitze (23) zum

Zünden eines brennbaren Gasgemisches aufweist. Die
Zündeinrichtung (22) ist zwischen einer ausgefahrenen
Stellung und einer zurückgezogenen Stellung verfahr-
bar. In der ausgefahrenen Stellung wirkt die Zündspitze
(23) auf einen Mischbereich (21), in dem sich der dem
Sauerstoff-Austritt (14) zugeführte Sauerstoff (6) und das
an den Brenngas-Austritten (18) austretende Brenngas
(19) zu dem zündfähigen Gasgemisch mischen. In der
zurückgezogenen Stellung ist die Zündeinrichtung (22)
in einen Schutzbereich (31) zurückgezogen, in dem die
Zündeinrichtung (22) vor Spritzern der Metallschmelze
(1) geschützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Blaslan-
ze für eine Metallschmelzen-Vakuumbehandlungsanla-
ge,

- wobei die Blaslanze einen Außenmantel aufweist,
der sich entlang einer Blaslanzenlängsachse er-
streckt,

- wobei innerhalb des Außenmantels eine Sauerstoff-
führung verläuft, die an einem Ausblasende der
Blaslanze einen Sauerstoff-Austritt zum Austreten
von Sauerstoff aufweist, welcher über einen Sauer-
stoff-Speiseanschluss in die Sauerstoffführung ein-
gespeist wird,

- wobei innerhalb des Außenmantels eine Brenngas-
führung verläuft, die am Ausblasende der Blaslanze
eine Anzahl von Brenngas-Austritten zum Austreten
eines Brenngases aufweist, welches über einen
Brenngas-Speiseanschluss in die Brenngasführung
eingespeist wird,

- wobei in der Blaslanze eine Zündeinrichtung ange-
ordnet ist, die eine Zündspitze zum Zünden eines
brennbaren Gasgemisches aufweist.

[0002] Eine derartige Blaslanze ist beispielsweise aus
der DE 10 2010 007 119 B3 bekannt.
[0003] Bei der Vakuumbehandlung einer Metall-
schmelze - insbesondere einer Stahlschmelze - erfolgt
ein Aufblasen von Sauerstoff auf die Metallschmelze. Der
Sauerstoff wird oftmals mittels einer Sauerstoff-Blaslan-
ze auf die Metallschmelze aufgebracht.
[0004] Vor der Vakuumbehandlung muss das die Me-
tallschmelze aufnehmende Vakuumgefäß vorgewärmt
werden. Auch hierfür wird oftmals die Blaslanze verwen-
det. Dies ist möglich, weil im Außenmantel der Blaslanze
zusätzlich zur Sauerstoffführung eine Brenngasführung
vorhanden ist und somit die Blaslanze nicht nur als Sau-
erstoff-Blaslanze, sondern auch als Feuerlanze ver-
wendbar ist.
[0005] Im konventionellen Stand der Technik erfolgt
das Zünden des aus der Blaslanze austretenden zünd-
fähigen Gasgemisches aus Sauerstoff und Brenngas
mittels eines zusätzlichen, kleineren Brenners (Hilfs-
brenner, Pilotbrenner). Der Pilotbrenner wiederum wird
mittels des Zündgeräts und der Zündlanze durch die
Zündfunken gezündet. Erst die Pilotflamme des Pilot-
brenners zündet die Flamme der als Feuerlanze verwen-
deten Blaslanze.
[0006] Im konventionellen, auch der DE 10 2010 007
119 B3 zugrunde liegenden Stand der Technik ist der
Pilotbrenner in der Nähe des Ausblasendes der Blaslan-
ze angeordnet. Der Pilotbrenner ist daher den Umge-
bungsbedingungen ausgesetzt, in denen sich die Blas-
lanze insgesamt befindet. Im Betrieb als Sauerstoff-Blas-
lanze kann dies dazu führen, dass Metallspritzer oder
Schlackespritzer in den Pilotbrenner oder an den Pilot-
brenner gelangen können. Derartige Spritzer können zu

einem Ausfall des Pilotbrenners und damit zu einem Aus-
fall der Brennerfunktion der Blaslanze führen. Die Blas-
lanze muss in einem derartigen Fall zeitaufwändig ge-
reinigt oder gewechselt werden. Insbesondere der hier-
bei auftretende Produktivitätsverlust und oftmals auch
die thermische Veränderung der Metallschmelze wäh-
rend dieser Zeit sind von Nachteil.
[0007] Zur Lösung dieses Problems wird in der DE 10
2010 007 119 B3 vorgeschlagen, den Pilotbrenner in ei-
ner Zündkammer anzuordnen, die als solche bezüglich
des Vakuumgefäßes ortsfest angeordnet ist und sich in
hinreichendem Abstand zur Metallschmelze befindet.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Blaslanze der eingangs genannten Art
derart weiterzuentwickeln, dass auf einfache und zuver-
lässige Weise eine Zündung des am Ausblasende ent-
stehenden brennfähigen Gemisches ermöglicht wird.
[0009] Die Aufgabe wird durch eine Blaslanze mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der erfindungsgemäßen Blaslanze sind Ge-
genstand der abhängigen Ansprüche 2 bis 13.
[0010] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, eine Blas-
lanze der eingangs genannten Art dadurch auszugestal-
ten,

- dass die Zündeinrichtung zwischen einer ausgefah-
renen Stellung und einer zurückgezogenen Stellung
verfahrbar ist,

- dass die Zündspitze in der ausgefahrenen Stellung
auf einen Mischbereich wirkt, in dem sich der dem
Sauerstoff-Austritt zugeführte Sauerstoff und das an
den Brenngas-Austritten austretende Brenngas zu
einem zündfähigen Gasgemisch mischen, und

- dass die Zündeinrichtung in der zurückgezogenen
Stellung in einen Schutzbereich zurückgezogen ist,
in dem die Zündeinrichtung vor Spritzern der Metall-
schmelze geschützt ist.

[0011] Es ist möglich, dass die Zündeinrichtung sich
parallel zur Blaslanzenlängsachse erstreckt und dass die
Zündeinrichtung parallel zur Blaslanzenlängsachse ver-
schiebbar ist. Diese Ausgestaltung der Blaslanze ist be-
sonders einfach zu implementieren.
[0012] Wenn die Zündeinrichtung parallel zur Blaslan-
zenlängsachse verschiebbar ist, kann beispielsweise die
Zündspitze der Zündeinrichtung in der ausgefahrenen
Stellung über das Ausblasende der Blaslanze hinausra-
gen und in der zurückgezogenen Stellung hinter das Aus-
blasende der Blaslanze zurückgezogen sein. In diesem
Fall erfolgt eine "äußere" Zündung des Gasgemisches,
also außerhalb der Blaslanze.
[0013] Im Falle einer äußeren Zündung ist es möglich,
dass die Zündeinrichtung neben der Sauerstoffführung
angeordnet ist. Falls die Sauerstoffführung am Ausbla-
sende einen Aufweitungsbereich aufweist, ist es jedoch
alternativ ebenso möglich, dass die Zündeinrichtung in
der ausgefahrenen Stellung in den Aufweitungsbereich
hineinragt.
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[0014] Falls die Sauerstoffführung am Ausblasende ei-
nen Aufweitungsbereich aufweist und die Zündeinrich-
tung in der ausgefahrenen Stellung in den Aufweitungs-
bereich hineinragt, ist es unter Umständen auch möglich,
dass die Zündspitze der Zündeinrichtung in der ausge-
fahrenen Stellung nicht über das Ausblasende der Blas-
lanze hinausragt. In diesem Fall erfolgt eine "innere" Zün-
dung, also eine Zündung noch innerhalb der Sauerstoff-
führung. Selbstverständlich muss in diesem Fall minde-
stens einer der Brenngasaustritte in der Sauerstofffüh-
rung angeordnet sein, so dass der Mischbereich noch
innerhalb der Sauerstoffführung angeordnet ist.
[0015] Wenn mindestens einer der Brenngas-Austritte
in der Sauerstoffführung angeordnet ist, so dass der
Mischbereich noch innerhalb der Sauerstoffführung an-
geordnet ist, ist es weiterhin möglich, dass ein Führungs-
kanal zum Führen der Zündeinrichtung über eine seitli-
che Ausnehmung zum Mischbereich hin geöffnet ist und
die Zündspitze der Zündeinrichtung in der ausgefahre-
nen Stellung im Bereich der Ausnehmung angeordnet
ist. In diesem Fall ist die Zündeinrichtung auch in der
ausgefahrenen Stellung im Wesentlichen vor der Strah-
lungshitze der Metallschmelze und der Brennflamme der
Blaslanze geschützt.
[0016] Die letztgenannte Ausgestaltung, also das Vor-
sehen eines Führungskanals mit einer seitlichen Aus-
nehmung zum Mischbereich hin, ist unabhängig davon
realisierbar, ob die Sauerstoffführung einen Aufwei-
tungsbereich aufweist oder nicht. Bevorzugt ist jedoch,
dass die Sauerstoffführung den Aufweitungsbereich auf-
weist.
[0017] Weiterhin ist es möglich, dass die Zündeinrich-
tung gebogen ist. In diesem Fall kann die Zündspitze der
Zündeinrichtung in der ausgefahrenen Stellung auf ein-
fache Weise in den Mischbereich hineinragen und in der
zurückgezogenen Stellung aus dem Mischbereich zu-
rückgezogen sein.
[0018] Die Zündeinrichtung kann sich beispielsweise
wendelartig um eine Zündeinrichtungslängsachse her-
um erstrecken, wobei die Zündeinrichtungslängsachse
parallel zur Blaslanzenlängsachse in einem konstanten
Abstand zur Blaslanzenlängsachse verläuft. Alternativ
kann die Zündeinrichtung kreisbogenförmig ausgebildet
sein.
[0019] Es ist möglich, dass die Zündeinrichtung als üb-
licher Pilotbrenner ausgebildet ist, an dessen Zündspitze
eine Flamme das brennbare Gasgemisch zündet. Vor-
zugsweise ist die Zündeinrichtung jedoch als Zündlanze
ausgebildet, deren Zündspitze Zündfunken generiert. In
diesem Fall ist mit der Zündlanze ein Zündgerät zum Be-
reitstellen von für das Generieren der Zündfunken erfor-
derlichen Spannungspulsen verbunden. Das Zündgerät
kann beispielsweise als kondensatorgespeiste Halblei-
ter-Zündeinrichtung ausgebildet sein.
[0020] Vorzugsweise ist das Zündgerät mit der Zünd-
lanze über ein Kabel verbunden. Dadurch muss das
Zündgerät nicht innerhalb der Blaslanze selbst angeord-
net werden.

[0021] Vorzugsweise ist der Schutzbereich in der zu-
rückgezogenen Stellung der Zündeinrichtung zum
Mischbereich hin mittels einer Abdeckeinrichtung abge-
deckt. Dadurch wird die Zuverlässigkeit der Zündeinrich-
tung noch weiter optimiert.
[0022] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die in Verbin-
dung mit den Zeichnungen näher erläutert werden. Hier-
bei zeigen in schematischer Darstellung:

FIG 1 eine Vakuumbehandlungsanlage in ei-
nem ersten Betriebszustand,

FIG 2 die Vakuumbehandlungsanlage von
FIG 1 in einem zweiten Betriebszustand,

FIG 3 eine Blaslanze im Längsschnitt in einem
ersten Betriebszustand,

FIG 4 eine Zündeinrichtung,
FIG 5 eine Zündlanze und ein Zündgerät und
FIG 6 bis 16 Ausgestaltungen des Ausblasendes der

Blaslanze von FIG 3 im Längsschnitt in
verschiedenen Betriebszuständen.

[0023] Gemäß FIG 1 weist eine Vakuumbehandlungs-
anlage für eine Metallschmelze 1 - beispielsweise eine
Stahlschmelze 1 - einen Schmelzenbehälter 2 auf. In
dem Schmelzenbehälter 2 befindet sich gemäß FIG 1
die Metallschmelze 1. Der Schmelzenbehälter 2 ist mit-
tels einer domartigen Haube 3 abgedeckt. Die Haube 3
ist mit einer Abzugsvorrichtung (in den FIG nicht darge-
stellt) verbunden, so dass die Metallschmelze 1 an ihrer
Oberseite im Wesentlichen an ein Vakuum angrenzt. In
dem in FIG 1 dargestellten Betriebszustand der Vaku-
umbehandlungsanlage wird der Metallschmelze 1 über
ein Ausblasende 4 einer Blaslanze 5 Sauerstoff 6 zuge-
führt. Der Sauerstoff 6 reagiert mit der Metallschmelze
1. Im Rahmen der chemischen Reaktion entstehende
Gase und der nicht reagierende Sauerstoffanteil werden
mittels der Abzugsvorrichtung abgesaugt.
[0024] FIG 2 zeigt dieselbe Vakuumbehandlungsanla-
ge in einem zweiten Betriebszustand. In diesem Be-
triebszustand befindet sich im Schmelzenbehälter 2 kei-
ne Metallschmelze. Der Schmelzenbehälter 2 kann auch
in diesem Betriebszustand mittels der Haube 3 abge-
deckt sein. Alternativ kann er offen sein. In diesem Be-
triebszustand wird der Schmelzenbehälter 2 mittels einer
Flamme 7 aufgeheizt, die am Ausblasende 4 der Blas-
lanze 5 erzeugt wird.
[0025] Gemäß FIG 3 weist die Blaslanze 5 einen Au-
ßenmantel 8 auf. Der Außenmantel 8 ist in der Regel
zylindrisch ausgebildet. Er erstreckt sich entlang einer
Blaslanzenlängsachse 9, welche zugleich eine Zen-
tralachse 9 (= Schwerpunktachse 9) der Blaslanze 5 dar-
stellt. Die Blaslanze 5 erstreckt sich also entlang der Blas-
lanzenlängsachse 9.
[0026] Der Außenmantel 8 ist in der Regel wasserge-
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kühlt. Er weist zu diesem Zweck einen Zuführanschluss
10 und einen Abführanschluss 11 auf, über welche Kühl-
wasser 12 dem Außenmantel 8 zugeführt und - nach dem
Durchströmen des Außenmantels 8 - wieder aus dem
Außenmantel 8 abgeführt wird.
[0027] Innerhalb des Außenmantels 8 verläuft eine
Sauerstoffführung 13. Die Sauerstoffführung 13 weist am
Ausblasende 4 einen Sauerstoff-Austritt 14 auf. Am Sau-
erstoff-Austritt 14 tritt der Sauerstoff 6 aus, welcher über
einen Sauerstoff-Speiseanschluss 15 in die Sauerstoff-
führung 13 eingespeist wird.
[0028] In der Regel verläuft die Sauerstoffführung 13
auf der Blaslanzenlängsachse 9. Weiterhin weist die
Sauerstoffführung 13 in der Regel über einen Großteil
der Länge der Blaslanze 5 einen gleich bleibenden Quer-
schnitt auf. Am Ausblasende 4 weist die Sauerstofffüh-
rung 13 jedoch oftmals eine Aufweitung 16 auf. In diesem
Bereich erweitert sich die Sauerstoffführung 13 kegelar-
tig. Diese Ausgestaltungen, also die Anordnung der Sau-
erstoffführung 13 auf der Blaslanzenlängsachse 9 und
das Vorhandensein der Aufweitung 16, sind jedoch nicht
zwingend erforderlich.
[0029] Innerhalb des Außenmantels 8 verläuft weiter-
hin eine Brenngasführung 17. Die Brenngasführung 17
weist am Ausblasende 4 eine Anzahl von Brenngas-Aus-
tritten 18 auf. An den Brenngas-Austritten 18 kann ein
Brenngas 19 - beispielsweise Methan, Propan, Butan
oder ein brennbares Prozessgas - austreten, welches an
einem Brenngas-Speiseanschluss 20 in die Brenngas-
führung 17 eingespeist wird. Im Minimalfall ist nur ein
einziger Brenngas-Austritt 18 vorhanden. In der Regel
sind entweder mehrere Brenngas-Austritte 18 vorhan-
den oder der Brenngas-Austritt 18 ist als Ringspalt aus-
gebildet.
[0030] Die Brenngas-Austritte 18 können am Ausbla-
sende 4 neben dem Sauerstoff-Austritt 14 angeordnet
sein. In der Regel sind die Brenngas-Austritte 18 jedoch
in der Sauerstoffführung 13 angeordnet. Insbesondere
kann mindestens einer der Brenngas-Austritte 18 ent-
sprechend der Darstellung von FIG 3 im Aufweitungsbe-
reich 16 der Sauerstoffführung 13 angeordnet sein.
[0031] Der dem Sauerstoff-Austritt 14 zugeführte Sau-
erstoff 6 und das am Brenngas-Austritt 18 austretende
Brenngas 19 mischen sich in einem Mischbereich 21 zu
einem brennbaren und auch zündfähigen Gasgemisch.
Der Mischbereich 21 kann entsprechend der Darstellung
von FIG 3 noch innerhalb der Sauerstoffführung 13 an-
geordnet sein. Insbesondere kann der Mischbereich 21
im Aufweitungsbereich 16 der Sauerstoffführung 13 an-
geordnet sein. Alternativ kann der Mischbereich 21 - ins-
besondere in dem Fall, dass die Brenngas-Austritte 18
nicht in der Sauerstoffführung 13 angeordnet sind - vor
dem Ausblasende 4 der Blaslanze 5 liegen.
[0032] Das Gasgemisch wird mittels einer Zündein-
richtung 22 gezündet, die zu diesem Zweck in der Blas-
lanze 5 angeordnet ist. Die Zündeinrichtung 22 weist ih-
rerseits - siehe insbesondere FIG 4 - eine Zündspitze 23
auf, mittels derer die zum Zünden des Gasgemisches

erforderliche thermische Energie lokal generiert wird. Die
Zündeinrichtung 22 ist insbesondere entsprechend der
Darstellung von FIG 3 innerhalb des Außenmantels 8
angeordnet.
[0033] Gemäß der in FIG 4 dargestellten bevorzugten
Ausgestaltung ist die Zündeinrichtung 22 als Zündlanze
22 ausgebildet, deren Zündspitze 23 Zündfunken 24 ge-
neriert. Die zum Generieren der Zündfunken 24 erforder-
lichen Spannungspulse werden von einem Zündgerät 25
bereitgestellt, das zu diesem Zweck mit der Zündlanze
22 verbunden ist. Die Verbindung zwischen der Zünd-
lanze 22 und dem Zündgerät 25 kann starr sein. Vor-
zugsweise jedoch ist das Zündgerät 25 mit der Zündlan-
ze 22 über ein Kabel 26 verbunden.
[0034] Das Zündgerät 25 ist vorzugsweise als konden-
satorgespeiste Halbleiter-Zündeinrichtung ausgebildet.
Der elektrische Aufbau ist aus FIG 5 ersichtlich.
[0035] Gemäß FIG 5 ist das Zündgerät 25 an eine
Spannungsquelle U angeschlossen, beispielsweise das
allgemeine Stromnetz mit - je nach Staat - einer Nenn-
spannung von 100 V, 110 V oder 230 V und einer Netz-
frequenz von 50 Hz oder 60 Hz. Die von der Spannungs-
quelle U abgegebene Spannung wird in einem Transfor-
mator 27 hochtransformiert und in einem Gleichrichter
28 gleichgerichtet. Falls die Spannungsquelle U eine
Gleichspannung abgibt, ist dem Transformator 27 ein
Wechselrichter vorgeordnet.
[0036] Die gleichgerichtete Spannung wird in einer
Kondensatoreinheit 29 zwischengespeichert. Der Kon-
densatoreinheit 29 ist eine Halbleiter-Schalteinrichtung
30 nachgeordnet. Die Halbleiter-Schalteinrichtung 30 ih-
rerseits ist - direkt oder über das Kabel 26 - mit der Zünd-
lanze 22 verbunden. Die Halbleiter-Schalteinrichtung 30
kann beispielsweise auf der Basis von GTO-Thyristoren
(GTO = gate turn off) oder auf der Basis von IGBTs (=
insulated gate bipolar transistor) realisiert sein.
[0037] Bei geeigneter Wahl von Zündgerät 25 und
Zündlanze 22 ist eine zuverlässige Generierung der
Zündfunken 24 gewährleistet. Dies gilt sogar dann, wenn
die Zündspitze 23 verschmutzt ist oder mit Öl oder Fett
bedeckt ist. Geeignete Zündgeräte 25 und geeignete
Zündlanzen 22 werden beispielsweise von der DURAG
GmbH, Hamburg, Deutschland, vertrieben.
[0038] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend in
Verbindung mit einer als Zündlanze 22 ausgebildeten
Zündeinrichtung 22 erläutert. Es sind jedoch ebenso ent-
sprechende Ausgestaltungen möglich, bei denen die
Zündeinrichtung 22 als Pilotbrenner ausgebildet ist.
[0039] Die Zündlanze 22 kann zwischen einer ausge-
fahrenen Stellung und einer zurückgezogenen Stellung
verfahren werden. In der ausgefahrenen Stellung wirkt
die Zündspitze 23 mit den von ihr generierten Zündfun-
ken 24 auf den Mischbereich 21. In dieser Stellung be-
findet sich die Zündlanze 22 zum Zünden des brennba-
ren Gasgemisches.
[0040] In der zurückgezogenen Stellung ist die Zünd-
lanze 22 in einen Schutzbereich 31 zurückgezogen, in
dem die Zündlanze 22 vor Metall- und Schlackespritzern
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der Metallschmelze 1 geschützt ist. Gegebenenfalls
kann der Schutzbereich 31 in dem Fall, dass die Zünd-
lanze 22 sich in der zurückgezogenen Stellung befindet,
zum Mischbereich 21 hin mittels einer feder- oder
zwangsbetätigten Abdeckeinrichtung 32 abgedeckt sein.
Die Zündlanze 22 wird nach dem Zünden des brennba-
ren Gasgemisches in die zurückgezogene Stellung über-
führt und verbleibt dort, bis ein erneutes Zünden des Gas-
gemisches erforderlich ist.
[0041] Der Schutzbereich 31 kann nach Bedarf aus-
gebildet sein. Beispielsweise kann der Schutzbereich 31
gemäß FIG 6 durch einen Führungskanal 33 gebildet
sein, der an den Querschnitt der Zündlanze 22 angepasst
ist. Es ist sogar möglich, dass der Schutzbereich 31 völlig
offen ist. In diesem Fall kann sich der Schutz der Zünd-
lanze 22 schlichtweg durch den (im Vergleich zur aus-
gefahrenen Stellung) größeren Abstand der Zündlanze
22 und insbesondere der Zündspitze 23 von der Metall-
schmelze 1 ergeben.
[0042] Nachfolgend werden in Verbindung mit den FIG
6 bis 16 verschiedene Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Blaslanze 5 näher erläutert.
[0043] Die FIG 6 bis 16 zeigen alle das Ausblasende
4 der Blaslanze 5. Insbesondere zeigen sie die Sauer-
stoffführung 13 einschließlich des Aufweitungsbereichs
16. Das Vorhandensein des Aufweitungsbereichs 16 ist
stets bevorzugt. Es ist jedoch nur in Verbindung mit den
Ausgestaltungen der FIG 8 bis 10 und 12 zwingend er-
forderlich.
[0044] Die FIG 6 bis 16 zeigen weiterhin alle die Brenn-
gasführung 17 und die Brenngas-Austritte 18. Insbeson-
dere zeigen sie mehrere Brenngas-Austritte 18. Dies ist
jedoch nicht zwingend. Weiterhin zeigen sie, dass die
Brenngas-Austritte 18 in der Sauerstoffführung 13 ange-
ordnet sind, genauer gesagt am Anfang des Aufwei-
tungsbereichs 16. Die Anordnung der Brenngas-Austritte
18 in der Sauerstoffführung 13 ist jedoch nur in Verbin-
dung mit den FIG 10 bis 16 zwingend.
[0045] Die FIG 6 bis 16 zeigen weiterhin alle den Füh-
rungskanal 33 und die - je nach FIG - vollständig oder
teilweise im Führungskanal 33 angeordnete Zündlanze
22 einschließlich ihrer Zündspitze 23 und das Kabel 26.
[0046] Schließlich zeigen die FIG 6 und 7 sowie 13 und
14 die Abdeckeinrichtung 32. Die Abdeckeinrichtung 32
könnte auch bei den Ausgestaltungen der FIG 8 bis 12
sowie 15 und 16 vorhanden sein. Alternativ könnte die
Abdeckeinrichtung 32 auch bei den FIG 6 und 7 sowie
13 und 14 entfallen.
[0047] Gemäß den FIG 6 bis 9 erstreckt sich die Zünd-
lanze 22 parallel zur Blaslanzenlängsachse 9. Die Zünd-
lanze 22 ist parallel zur Blaslanzenlängsachse 9 ver-
schiebbar. Die FIG 6 und 8 zeigen die Zündlanze 22 in
der zurückgezogenen Stellung, die FIG 7 und 9 zeigen
die Zündlanze 22 in der ausgefahrenen Stellung.
[0048] Gemäß den FIG 7 und 9 ragt die Zündspitze 23
der Zündlanze 22 in der ausgefahrenen Stellung über
das Ausblasende 4 der Blaslanze 5 hinaus. In der zu-
rückgezogenen Stellung ist die gesamte Zündlanze 22 -

also auch die Zündspitze 23 - gemäß den FIG 6 und 8
hinter das Ausblasende 4 zurückgezogen.
[0049] Bei der Ausgestaltung der FIG 6 und 7 ist die
Zündlanze 22 neben der Sauerstoffführung 13 angeord-
net. Alternativ kann die Sauerstoffführung 13 gemäß den
FIG 8 und 9 den Aufweitungsbereich 16 aufweisen. In
diesem Fall kann die Zündlanze 22 über den Aufwei-
tungsbereich 16 vorgeschoben sein.
[0050] Falls entsprechend der Darstellung von FIG 8
die Sauerstoffführung 13 den Aufweitungsbereich 16
aufweist, kann es weiterhin-  im Gegensatz zu FIG 9 -
ausreichend sein, wenn die Zündlanze 22 gemäß FIG
10 in der ausgefahrenen Stellung nur in den Aufweitungs-
bereich 16 hineinragt, aber nicht über das Ausblasende
4 hinausragt.
[0051] Wie obenstehend erläutert, sind die Brenn-
gas-Austritte 18 - zumindest teilweise - in der Sauerstoff-
führung 13 angeordnet. Aufgrund dieser Ausgestaltung
ist der Mischbereich 21 ebenfalls - zumindest teilweise -
in der Sauerstoffführung 13 angeordnet. In diesem Fall
kann es gemäß den FIG 11 und 12 ausreichen, dass der
Führungskanal 33 eine seitliche Ausnehmung 34 auf-
weist, über welche der Führungskanal 33 zum Mischbe-
reich 21 hin geöffnet ist. In diesem Fall kann es ausrei-
chen, wenn die Zündspitze 23 der Zündlanze 22 in der
ausgefahrenen Stellung der Zündlanze 22 im Bereich
der seitlichen Ausnehmung 34 angeordnet ist. Beson-
ders vorteilhaft ist es in diesem Zusammenhang, wenn
die Zündspitze 23 entsprechend der Darstellung von FIG
12 zur seitlichen Ausnehmung 34 hinzeigt.
[0052] Bei den obenstehend, in Verbindung mit den
FIG 6 bis 12 erläuterten Ausgestaltungen ist die Zünd-
lanze 22 gerade ("stabförmig"). Alternativ kann die Zünd-
lanze 22 gemäß den FIG 13 bis 16 gebogen sein. Hierbei
kann die Zündlanze 22 kreisbogenförmig ausgebildet
sein. Die FIG 13 und 14 zeigen eine entsprechende
Zündlanze 22 in der eingefahrenen und der ausgefahre-
nen Stellung. Alternativ kann die Zündlanze 22 sich wen-
delartig (helixartig) um eine Zündeinrichtungslängsach-
se 35 herum erstrecken. Die Zündeinrichtungslängsach-
se 35 ist in diesem Fall parallel zur Blaslanzenlängsach-
se 9 angeordnet. Sie verläuft in einem konstanten Ab-
stand (Offset) a zur Blaslanzenlängsachse 9. Die FIG 15
und 16 zeigen eine entsprechende Zündlanze 22 in der
eingefahrenen und der ausgefahrenen Stellung.
[0053] Gemäß den FIG 14 und 16 ragt die Zündspitze
23 der Zündlanze 22 in der ausgefahrenen Stellung in
den Mischbereich 21 hinein. In der zurückgezogenen
Stellung ist die Zündlanze 22 gemäß den FIG 13 und 15
aus dem Mischbereich 21 zurückgezogen. Die vorliegen-
de Erfindung weist viele Vorteile auf. Insbesondere ist
auf einfache und zuverlässige Weise eine Zündung der
(Haupt-)Flamme 7 der Blaslanze 5 möglich, wenn diese
als Feuerlanze eingesetzt werden soll. Weiterhin entfal-
len im Falle einer direkten Zündung, also einer Ausbil-
dung der Zündeinrichtung 22 als Zündlanze 22, Brenn-
gas- und Sauerstoffführungen für den im Stand der Tech-
nik erforderlichen Pilotbrenner. Auch Steuereinrichtun-
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gen für den Pilotbrenner sind in diesem Fall nicht mehr
erforderlich.
[0054] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Varianten
können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne
den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Blaslanze für eine Metallschmelzen-Vakuumbe-
handlungsanlage,

- wobei die Blaslanze einen Außenmantel (8)
aufweist, der sich entlang einer Blaslanzen-
längsachse (9) erstreckt,
- wobei innerhalb des Außenmantels (8) eine
Sauerstoffführung (13) verläuft, die an einem
Ausblasende (4) der Blaslanze einen Sauer-
stoff-Austritt (14) zum Austreten von Sauerstoff
(6) aufweist, welcher über einen Sauerstoff-
Speiseanschluss (15) in die Sauerstoffführung
(13) eingespeist wird,
- wobei innerhalb des Außenmantels (8) eine
Brenngasführung (17) verläuft, die am Ausbla-
sende (4) der Blaslanze eine Anzahl an Brenn-
gas-Austritten (18) zum Austreten eines Brenn-
gases (19) aufweist, welches über einen Brenn-
gas-Speiseanschluss (20) in die Brenngasfüh-
rung (17) eingespeist wird,
- wobei in der Blaslanze eine Zündeinrichtung
(22) angeordnet ist, die eine Zündspitze (23)
zum Zünden eines brennbaren Gasgemisches
aufweist,
- wobei die Zündeinrichtung (22) zwischen einer
ausgefahrenen Stellung und einer zurückgezo-
genen Stellung verfahrbar ist,
- wobei die Zündspitze (23) in der ausgefahre-
nen Stellung auf einen Mischbereich (21) wirkt,
in dem sich der dem Sauerstoff-Austritt (14) zu-
geführte Sauerstoff (6) und das an den Brenn-
gas-Austritten (18) austretende Brenngas (19)
zu dem brennbaren Gasgemisch mischen,
- wobei die Zündeinrichtung (22) in der zurück-
gezogenen Stellung in einen Schutzbereich (31)
zurückgezogen ist, in dem die Zündeinrichtung
(22) vor Spritzern der Metallschmelze (1) ge-
schützt ist.

2. Blaslanze nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zündeinrich-
tung (22) sich parallel zur Blaslanzenlängsachse (9)
erstreckt und dass die Zündeinrichtung (22) parallel
zur Blaslanzenlängsachse (9) verschiebbar ist.

3. Blaslanze nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die Zündspitze
(23) der Zündeinrichtung (22) in der ausgefahrenen
Stellung über das Ausblasende (4) der Blaslanze
hinausragt und in der zurückgezogenen Stellung
hinter das Ausblasende (4) der Blaslanze zurückge-
zogen ist.

4. Blaslanze nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zündeinrich-
tung (22) neben der Sauerstoffführung (13) ange-
ordnet ist.

5. Blaslanze nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sauerstofffüh-
rung (13) am Ausblasende (4) einen Aufweitungs-
bereich (16) aufweist und dass die Zündeinrichtung
(22) in der ausgefahrenen Stellung in den Aufwei-
tungsbereich (16) hineinragt.

6. Blaslanze nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens einer
der Brenngas-Austritte (18) in der Sauerstoffführung
(13) angeordnet ist, so dass der Mischbereich (21)
noch innerhalb in der Sauerstoffführung (13) ange-
ordnet ist, dass ein Führungskanal zum Führen der
Zündeinrichtung (22) über eine seitliche Ausneh-
mung (34) zum Mischbereich (21) hin geöffnet ist
und dass die Zündspitze (23) der Zündeinrichtung
(22) in der ausgefahrenen Stellung im Bereich der
Ausnehmung angeordnet ist.

7. Blaslanze nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zündeinrich-
tung (22) gebogen ist, dass die Zündspitze (23) der
Zündeinrichtung (22) in der ausgefahrenen Stellung
in den Mischbereich (21) hineinragt und in der zu-
rückgezogenen Stellung aus dem Mischbereich (21)
zurückgezogen ist.

8. Blaslanze nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zündeinrich-
tung (22) sich wendelartig um eine Zündeinrich-
tungslängsachse (35) herum erstreckt und dass die
Zündeinrichtungslängsachse (35) parallel zur Blas-
lanzenlängsachse (9) in einem konstanten Abstand
(a) zur Blaslanzenlängsachse (9) verläuft.

9. Blaslanze nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zündeinrich-
tung (22) kreisbogenförmig ausgebildet ist.

10. Blaslanze nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zündeinrich-
tung (22) als Zündlanze (22) ausgebildet ist, deren
Zündspitze (23) Zündfunken (24) generiert, und
dass mit der Zündlanze (22) ein Zündgerät (25) zum
Bereitstellen von für das Generieren der Zündfunken
(24) erforderlichen Spannungspulsen verbunden ist.
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11. Blaslanze nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zündgerät
(25) als kondensatorgespeiste Halbleiter-Zündein-
richtung (30) ausgebildet ist.

12. Blaslanze nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zündgerät
(25) mit der Zündlanze (22) über ein Kabel (26) ver-
bunden ist.

13. Blaslanze nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzbereich
(31) in der zurückgezogenen Stellung der Zündein-
richtung (22) zum Mischbereich (21) hin mittels einer
Abdeckeinrichtung (32) abgedeckt ist.

11 12 



EP 2 581 462 A1

8



EP 2 581 462 A1

9



EP 2 581 462 A1

10



EP 2 581 462 A1

11



EP 2 581 462 A1

12



EP 2 581 462 A1

13



EP 2 581 462 A1

14



EP 2 581 462 A1

15



EP 2 581 462 A1

16



EP 2 581 462 A1

17



EP 2 581 462 A1

18



EP 2 581 462 A1

19

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102010007119 B3 [0002] [0006] [0007]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

